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DAS DOKUMENT

Der Zweite Weltkrieg und die Polen in der Sowjetunion

In Polen ist nach der Entmachtung der
Kommunisten eine «Behörde für Kombat-
tante und Unterdrückte» geschaffen worden,

die von Minister Zbigniew Zielinski
geleitet wird. Dieser Behörde obliegt die
Betreuung aller Personen, die mit der Waffe

für Polen gekämpft haben, sei es gegen
die Deutschen oder gegen die kommunistischen

Usurpatoren. Zudem sorgt sie für die
Opfer von Ungerechtigkeit oder
Unterdrückung nationalsozialistischen oder
(sowjet)kominunistischen Ursprungs.

In Nr. 10/91 der von der Behörde
herausgegebenen Monatszeitschrift «Kombatant»
wurden einige Zahlen über jene Polen
publiziert, die zu Beginn des Zweiten
Weltkriegs in die Sowjetunion geraten sind.
Diese geben wir hier wieder.

Hunderttausende im Gulag

1. Als die Sowjets aufgrund des Stalin-
Hitlcr-Pakts am 17. September 1939 Ost-
Polen militärisch besetzten, fielen etwa
230 000 polnische Militärpersonen in deren
Gewalt (irrtümlich oft als «Kriegsgefangene»

bezeichnet, obwohl zwischen Polen
und der Sowjetunion kein Kriegszustand
war). Von diesen 230 000 Polen sind im
November 1939 deren 42 000 den Deutschen

übergeben und 30 000 in das sowjetisch

besetzte Gebiet entlassen worden,
165 000 blieben interniert.

2. Im September 1939 sind etwa 100 000
Polen vor den Deutschen in die Sowjetunion

geflohen.

3. Rund 110 000 polnische Staatsbeamte
sind von den Sowjets nach Osten evakuiert
worden.

4. Zwischen September 1939 und Juni 1941

verhaftete der Geheimdienst NKWD im
sowjetisch besetzten (und später
annektierten) Teil Polens etwa 350 000 Personen.
Diese wurden mit oder ohne Gerichtsverfahren

im Norden und im Osten der
Sowjetunion interniert.

5. Zwischen Februar 1940 und Juni 1941

haben die Sowjets etwa 1 250 000 polnische
Bürger in sowjetische Arbeitslager,
Sowchosen oder Kolchosen gesteckt.

Im Sommer 1941 befanden sich somit etwa
2 Mio polnische Bürger in der Sowjetunion;

davon waren 1,2 Mio Polen, die
übrigen waren Juden, Ukrainer, Weissrussen
und andere. Nach dem deutschen Überfall
auf die Sowjetunion (22. Juni 1941) sind im
August 1941 die Polen in der Sowjetunion
«amnestiert» und 380 000 von ihnen aus
Zwangslagern entlassen worden. Bis zum
Juli 1942 haben die — inzwischen wieder
eingerichteten — diplomatischen Vertretungen

in der UdSSR etwa 340 000 neue
polnische Personalausweise ausgestellt.

Tausende ermordet

Von den Polen in der Sowjetunion schlössen

sich etwa 78 000 (darunter 28 000
«amnestierte Kriegsgefangene» von 1939.

Zwischenfrage des Übersetzers: Was ist
aus den übrigen 187 000 «Kriegsgefangenen»

geworden? Von 15 000 weiss man
inzwischen, dass sie vom NKWD in Katyn,
Starobielsk und Ostaszkow ermordet worden

sind) der Armee des inzwischen aus
der Ljubjanka entlassenen polnischen
Generals Anders an. Weil die Sowjets
nicht imstande waren, diese Armee zu ver-
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sorgen und auszurüsten, entliessen sie diese

im Sommer 1942 nach Iran in britische
Obhut.

Nach der Aufdeckung der Massengräber in
Katyn durch die Deutschen (April 1943)
wurden die polnisch-sowjetischen
Beziehungen wieder abgebrochen und den Polen
in der Sowjetunion ihre polnischen Papiere
wieder abgenommen.

Im Mai 1943 begann der polnische General
Zygmunt Berling mit der Aufstellung der
Division «Koscinszko», die einzig den
Sowjets unterstand (und keine Verbindung
zur polnischen Regierung in London
hatte); dieser Division traten 55 000 in der
Sowjetunion lebende Polen bei.

Zehntausende verschwunden

Das von den Sowjets eingesetzte polnische
Befreiungskomitee vereinbarte im September

1944 — nachdem die Rote Armee bis
zur Weichsel vorgestossen war — die
Rückkehr der noch in der Sowjetunion
lebenden Polen. Daraufhin sind bis 1949
rund 1 340 000 Polen in ihre Heimat
zurückgekehrt.

Aufgrund eines weiteren, 1957 abgeschlossenen

polnisch-sowjetischen Vertrages
sind in den folgenden zwei Jahren weitere
268 000 Polen in ihr Land zurückgekehrt,
davon 211 000 aus dem sowjetisch gewordenen

ehemaligen Ost-Polen und 57 000,
die von 1940 bis 1941 oder von 1944 bis
1945 verhaftet und in der Sowjetunion
interniert worden waren.

Die «Behörde für Kombattante und
Unterdrückte» führt dann aus, welche Arten von
Militärdienst, Deportation und Zwangsarbeit

in der Sowjetunion den betroffenen
Polen Anspruch auf Unterstützung geben.

(M.K.)
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